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Mgemnne

Organ btx f4&else*i!tt« Irmee.

9er 5djn»«i3. |RUit^tH^dfl XXXV. Mgiis.

83«fek XIII. Safyrgttng. 1868. Mr. 41*.

¦^^w^rpp^^
©ie ftfeweijetifefet JWHftSrjeltunj -«ftfeeint rt» »wöefeentlftfeen Ucuinmem. ©et Srtf« per ©emefter fft franfo burefe bfe

^nje ©tfewetj fr. 3. 50. ©ie Seftettung«n weübeit bivelt att We „^ttrtgbtWfttifl^e SBetlafl'SÖlrtWatttrtitttg Ht Mfel"
abtefptt, bet Setrafl mtvb bei ben auswärtige« Wbowtenten 'btttefe SRatynafeme <evfeoflen.

Setantwcvtltifee SRcbaftton: Dbevft SBielanb tmb Hauptmann bo« ©fggft.
ii i

¦ -|r ' i •• ¦¦ - ¦¦¦¦ r» .,» !,.-,.
'Matt: ©<e ftrerteojiflfetn ©tenjtKvfeäftrtffie urtb ble äBettfeclbffluttg "»t ®($weij. (govtfe^ung.) — ©fijjen a«« bem $Wbjltge

t»n 4866. — !a»illtästfdje lUmfifeau tn ten Äantonen. — »trfifeie^ne«.
-r--"">"," '

3it ßrattgtfäjtn ©rnyoerljäUniffJe uttir iie
itrt^t^ung btx Sfyxntis.

(©ine ©tubfe »on —n.)

(®ortfe$»»g.)
4. Sie jttrSSItirgettteit Sinien tntt bett- t

©t&bttn berfelbe«.
SBtr feabm bereit« Im »orlgen Kapitel einige jw=

rücfllegeirbe Sinien uttb beten ©täbte prüfen müffett,
ba nämli*, wo bei rttn btfmftüfm SBtrfealtett ttn
Strfearren feint« ber ätißtrftftt ©rtttje ttjatfätfelt*
unmögli* ift.

#tgtn SRwrbtn ijabtn wir tta* tintm 3t«üefbrätt=»

gen »om SRfeein auf ber Sinie ä3aftls8Balb«fetit, »le
früfeer ftfeon angebeutet, bte SRütfjug«ltnten but* ba«

33it«=£feal gm Sauffen, ba« ©tgoljtfeat jum $>«uttt=»

fttitt gegm Oltett unb bat gritftfeal, fco« grtrf tta*
Slaraw uni jum 33öfcberg gen Skugg. ©te fehtbtitle
£auptgngrlff«Unie Ift gretbtHsg*33afel mit SBenitfcung

be« babif*en. SBtefenifea,l« ttnb feiner jum Sftfeein

tenbirenben Sfealftraiett.
S)lt 3lfeft*t bt« ©tgner« witb fein, eine SBereini*

gun$ anjuftrtbftt init-btn gtgett bie Sinie 2Batb«fet*t=

Äonftanj agtrtnbtn Srupptn, ©r wirb btßfealb, bm
SRfeetn übetftfereittnb, in bftli*« SRl*tung »orjugefeen

fu*ttt# b. fe. gegen unfere rüdwärt« gelegene Sinie

DltettsSSritgg, inbem et ba« 5Btr«t6at ttnfe«ü*ft*ttgt
läßt ttnb fi* begnügt, mit 3nrütflaffung eitte« 93e*

oba*tung«forp« in ober bti SBafel. ©in SSotbringen

im §8ir«tfeat, alfo efne gute ©trttft parafltl mtt btr
f*Wftjtrlf*=franjoftf*fn ©renje unb in »ollftänbig
fntgtgtngt'ffftter SRi*tttttg al« bit jur SBfrefnlgtutg mit
bett »on 2)onauff*fngm apirtnbtn Srupptn tinjuf*la=
gtn notfeig wärt, erftfeeint nt*t, aöeln jwttflo«, fon=

bem bebenfli* im feo*ften ©rabe, bete ©egtter würbe

fl* tj<m feinet 33aj« entfernen« frine, linfe; gtanfe

e»potttfett tmb feint« JRüdjug auf« fe&*fte fomptos
mittlren, ©itt SBlitf auf bie Äarte läßt tiefe Rm*
ünarton, uttfetet 8lnfi*t na*, fo Itar «tf*etnen, b*i
Wit fol*e ni*t weitet jn »«folgen bratt*en.
A-©« bliebe alfo feanptfä*«* ba« gritftfeal j« feetütf*
$*tigett, ob« Baratt uttb Stwgft, »im benen febe.*
SSmgg immer ber $atiptattgtiff«ptmft bleiben würbe,
weit SSrugg jugtei* au* b« -Änlefenungäpunft für
tmfere jutütfliegenbe 93ertfeelbigung«li«tie ber 8tmmat

ift unb ben ©egner jur |>auptftü$e berfelben tta*
3ürt* füfert.

2>a febo* ein gegen Slarau gtfüfettft ©ttei* tfeeil5

weife al« eint ttmgtfeung ber ©teflung bti SStugg

bienen, »oh Slarau and) gtgett SSabett »orgerütft
werbtn fann; ba btefe Umgebung, wtnn gtf*itft
au«gefüfert, bett 93ertfeeibtger jut SDegarnfrung obet

@*W«*ung Örttgg'« füferen fbnnte, fö wirb e« notfeig

werten, Slarau mtfer ju f*fifcen, fowofel bur* ein

ftarfe« £)peration«forp«, al« aw* bur* ftfeüfcenbe

SEBerfe gegen bie £ofee bei Äüttlgett ober an ber

Star bei Slarau felbft, SSrwdtnfopf ttttb SBattwien,
al« gelbwerft.

SBrttgg felbft bebarf febo* f*on ttmfaffenberet

S8«tfetibtgung«anftatttn unb wütbe feiet ein ©feftem

jt« Slnwenbung gtbi«*t wttbtn müfftn, bai bte 8ar,
SReitß unb Simmat berü<ffl*tigenb, bie jttfüferenben

Safenllnkn Dlten=Storau=23rugg unb 3»ritH5tttgg
betfenb, bie Vafenlinie äBalb«feut*3üti* ju feefeerr*

f*tn Im ©fanbe tft tmb au* eine langete Settfetis

bigung juläßt. Siu« btm gltt*tn ©runbe muß feier

für att«rei*tttbe aSetbinbungen übtt bie gluffe at*
forgt fein. SBtr werben übrigen« bie Sebeutung

Vrngg« al« feftett ©tüfcpunft no* beutli*« etlenttett,

wenn wit bie Sinien mit feintet bem SRfeein »on

2Batb«feut bi« Äonftanj mib ben Sobenfee gettüuet
in* Singe faffett.
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4. Die znrucklidg^enden Linir« mtt dru
Stödten derselben.

Wir haben bereits im vorigen Kapitel einige

zurückliegende Linien uttd deren Städte prüfen müssen,

da nämlich, wo bei rein defensivem Verhalten ein

Verharren hinter ber äußersten Grenze thatsächlich

unmöglich ift.
Gegen Norden haben wir nach einem Zurückdrängen

vom Rhein auf der Linie Basel-WaldShut, wie

früher schon angedeutet, die Rückzugslinien durch bas

Birs-Tha! ge« Lauffen, daS Ergvlzthal znm Haue»»

stein gegen Ölten und das Frickthal, vo« Frick nach

Aarau unH zum Bötzberg gen Brugg. Dte feindliche

Hauptqngriffslinie ist Freibuvg-Basel mit Benutzung
des badischen Wiesenthals und seiner zum Rhein
tendirenden T'halstraKen.

Die Absicht des Gegners wird sein, eine Vereinigung

anzustreben mit-den gegen die Linie Waldshut-
Konstanz agirenden Truppen. Er wird deßhalb, den

Rhein überschreitend, in östlicher Richtung vorzugehen

suchen, d. h. gegen unsere rückwärts gelegene Linie

Olten-Brugg, indem er daö Birsthal unherüchsichtigt

läßt und sich begnügt, mit Zurücklassung eines Be-

obachtungskorpS in oder bei Bafel. Ein Vordringen
im Birsthal, also eine gute Strecke parallel mit der

schweizerisch-französischen Grenze und in vollständig

entgegengesetzter Richtung als die zur Vereinigung mit
den von Donaueschingen agirenden Truppen einzuschla

gen nöthig wäre, erscheint nicht, allein zwecklos,

sondern bedenklich im höchsten Grade, der Gegner würde

sich v,on seiner Pasts «utferyxn, fttue Unke, FhmK

«»vonteen und seinen Rückzug aufs höchst« kompro-
mittiren. Ein Blick auf die Karte läßt diefe Kvm-
sbiuation, unserer Ansicht »ach, so klar «scheine», 5«ß

wir solche nicht weiter zu verfolgen brauchen.

M bliebe also hanMchlich das Frickthal zu berück-

êhtigm, oder Aarau und Bruggs von bene» jedoch

Brugg immer der Hauptangriffspunkt bleiben würde,
weil Brugg zugleich auch der Anlehnungspunkt sür
unsere zurückliegende Bertheidtgungsliuie der Limmat
ist und den Gegner zur Hauptstütze derselben »ach

Zürich führt.
Da jedoch ein gegen Aarau geführter Streich theilweise

als eine Umgehung der Stellung bei Brugg
dienen, von Aarau auch gegen Baden vorgerückt
werden kann; da diese Umgehung, wenn geschickt

ausgeführt, den Vertheidiger zur Degarnirung oder

Schwächung Brugg's führen könnte, so wird es nöthig
werden, Aarau mehr zu schlitzen, sowohl durch ein

starkes OperattouskorpS, als auch durch schützende

Werke gegen die Höhe bei Küttigen oder an der

Aar bei Aarau selbst, Brückenkopf und Batterien,
als Feldwerke.

Brugg selbst bedarf jedoch schon umfassenderer

Bertheidigungsanstalten und würd« hier ein System

zur Anwendung gebracht werden müssen, daS die Aar,
Reuß und Limmat berücksichtigend, die zuführenden

Bahnlinien Olten-Aarau-Brugg und Zürich-Brugg
deckend, die Bahnlinie Waldshut-Zürich zu beherrsche»

im Stande ift und auch eine längere Vertheidigung

zuläßt. Auö dem gleiche« Grunde muß hier

für ausreichende Verbindungen über die Flüsse

gesorgt sein. Wir werden übrigens die Bedeutung

Bruggs als festen Stützpunkt noch deutlicher erkenne»,

wenn wir die Linien mit hinter dem Rhein von

Waldshut bis Konstanz und den Bodensee genauer
WS. Auge fasse,«.
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Som re*ten SRfeetnufer bei ©*afffeaufen »«brängt,

tintn £auptangriff »ou 2)onauef*ingtn obtr ©torfa*
angenommtn, bitttn fi*, in fo langt bet ©egner mit
tintm ftarfen Umgefeungeforp« mit ©rfolg ben SRfeein

wttttr weftli* ni*t überftferitten unb wir »on ber

Saft« 33ritgg--3üri* au« ba« ©ebiet jwiftfeen Slar, 8fm=

mat unb Söß unb »on SBintertfeur ba«|enigc jwif*en
ber Sfeur, Söß unb SRfeein ju überwa*en »ermögen,

na* bem Serlufte »on ©tein am SRfeetn, ©*afffeau*
fen unb SRfeetnau, b. fe. na* bem felnbli*en Ueber=

ftferetten bc« SRfeein«, juerft bie Sfeur= Sinie mit ben

©teflungm »on Slnbelftngen, bti grautnfelb
(at« ©traßenfnotenpunft ber Sfeurüfetrgängt »on

Sfi)n unb Ueßlingen), bei SBettifelben. tmb

Sif*offjett, unb bcr Safi« SBiittertfeur=SBt)l.
2)a febo* bte Senbtnj eine« fol*m Slngrtfft« tin

mtfer fonjtntrtftfet« Sorgtfetn fein wirb, um tint Sft*
tinigung mtt btn »on Saftt au« agittnbtn Sruppen

ju btjwttfttt unb tin btjfere« gußfajftn auf bem linfen
SRfeeinuf«, eine Slftion gegtn Sif*offjtfl ab« biefer

Stnbtnj wiberftrtittt unb tint btbtnfli*e 3eefplittt*
rung »trurfa*tn müßte, fo wurbtn Slnbtlftngen tmb

gtauenfetb am meiften bebrofet werben, unb mit bereit

Serluft featten wtr bei unb feinter ber Söß Soft» J"
faffen, beren re*ter gtügelpwnft ©alanb anf ber

©traße na* Sfäfftfott fein würbe, befonber« ba an*
junefemen ift, ba bte in SBt)l ftationirten Sritppen

fi* in« Soggenburg jiefeen würben, wm na* Um=

ftanben iferen SRüefjug jum 3nef*fee jeitig fetwerf=

ftefligen, SRapp«f*Wfet errei*en ju fönnen.

SBintertfeur an ft* bittet feinen #altpunft b^.
Srofc aUer feiner SBi*ttgftlt at« @traßen= unb @iferi=

bafenfnotenpunft »ermag e« nur bann befeauptet ju
werbeit, wenn man etne«tfeell« Im ©tanbe tft, bte

baffelbe ttmgebenben -&öfem, alfo au* auf bem linfen
Ufer ber ©ula*, bie- bet SBülflfngm in bie Söß

fließt, ju fealten, unb wenn e« bem geinbe niefet at*
Unat, bie Söß auf einfm anbtrtn Sünfte jit über=

ftfertittti, ttwa bti SRorba« ob« gar btiSfungett.
S)fe Ueberftferettting btr Söß bur* ben geinb ge*

fäferbtt bit ©teflung bt« Strtfetibiger« am SRfeein itt
gleicfeer SBeife, at« eine Utbtrftfcreitung be« SRfetint«

ftne an ber Söß. Slber gerabe für biefen lefcterm

gall btent btr fi*«t Halt In Srugg ttnb bte babur*
fo ftarf geworbene Stnie Srttgg=3ürf* fetmmt ober

erf*wert minbeften« eine wirfti*e Sereintguttg ber

feinblicfeen ©treitfräfte.
2>er SRütfjug bt« ©ro« gtn 3nri*, b. fe. bi« jur

©latt, auf bie Sinie ©lattbrüde* (rücfwärt« »on

Ätoten) ©relffenfee na* rt*t« unb ®tattbrütft=SRt-

gen«torf=gafer (an btr Simmat) na* linf«, bft glel*=
jeltigtr Sewa*ung bt« Qnxicbftt'i bur* ba« f. 3-
»ott Stf*offjtfl ft* jurücfjtefeenbe Äorp«, bteponibtl
auf bem reefeten glügel geworben, ttm eine Umgebung

3ürt*«, bei raftfeer Sena*rt*tigung bur* bte be=

treffenben Drtebewofener wnb Sertfeeibiger, jit »er=

feinbern ober, fo fem au* bfefe Sinie nt*t mefer

fealtbar geworben unb bie £>aupt»ertfeeibigung fi*
auf ben Umfref« »on 3^^* btf*ränft, ft* feinter
ben ©ee jurütfjiffettt.

gür 3üri*, al« #atiptfttti}punft bief« Sinie unb

au* fetner politiftfeen Sebeutung wegen, bebarf e«

für einen folcfeen gall entrglftb« fortlfifatoriftfeer Str=
tfetibfgung«maßrtgtln, umfaffenb btt bffefrrf*tnben
Höb.tn, »on unb mit bem 3ürt*berg gen SBipffngen
einerfeit« unb über $ir«lanben jum ®tt anbtrtrfeit«.
SDttt tvtl*er ©nergie 3l"trf* »ertfeetbigt werben fann,
bei ri*tigen fortiftfatorlftfem Sorfeferungtn, ba« feat

ÜRaffena btwiefen, unb fener feartnätftge Äampf ber

granjofen gegen SRuffen unb Dcftrei*er bürfte gtei*=
fam al« ein Sorbilb bienen, obglei* bie Serfeältniffe
anbere waren unb jwar für SRaffena ungünftfgere.

SBir nefemen au* bei bem 3nrücfwet*en in tie
Sinie Srugg*8immat=3wi* 3nri*fee an, baß ber
SRücfen frei ift, b. fe. ©raubünben unb ©taru« itn=
fere jtfrütfgtlfgte Sinie betftn, fa wir fönnen na*
Umftänben ftlbft anntfemen, baß »on Dften feer fefn

gltt*jtittg« Slngriff «folgt, baß fomit btr ©tgn«,
na* günfttgm ©rfolgm bitjftit« bt« SRfetin«, na*
»ofljogftt« Sfrtinigung ftin« #attptop«attott«forp«,
tntwtbtr >a« @t. ®allif*e unb 3tppenjeflif*t ©ebiet
unbeläftigt läßt unb feine $auptfraft gegen 3üri*
ri*tet, fomit unferer Sertfeeibigung bur* eine Slrt
glanfenftellung, bur* biefen un« gelaffenen #t«b
jur Organifation eine« äußerften SBiberftanbe« mit
Sebrofeung einer SRütfjug«linie be« Slngreifer« — na*
Äonftanj — unferer Sertfeeibigung, fagen wir, fo
wefentltcfeen Sorftfeub leiftet, baß eine feinblicfee;Se=
brofeung »on SRappttftfewgl ober Ufena* nitfet ju
für*ten ift, — ober aber but* flnen Slngtiff gegen
ba« @t. ®aflif*e unb 8lppenjcfltf*e', but* tine
@i*trung ftintr gtanfe, fttne Äräfte fo fefet jer=
fpllttert, baß er einem gff*ttftttt unb gtwanbten S«=
tfetfbig« günftige ©elegenfeeit bietet, um mft Se=

nufcung btr fi* barbtttttibfn Äommunffcitlontn raf*
tin ftarft« Äorp« ju fammtltt unb btt »trjttttlttn
Äorp« bt« Slngreifer« einjeln ju ftfelagen.

S)a« Soggenburgif*e, ba« Slppmjtfliftfet unb ein

Sfeeil be« ©t. ©allfftben, fo weit ba« Seifert jut
@tbtrg«ttgfon gtfeött, tigntn ft* in einem foltfettt Ser«

tfefibigttng«fampf, bti btm ti ft* um btn ©*ufj bt«

gamiltenfeffrbt« feanbttt, jtt ein« Slrt ©utrillafampf
unb e« bürfte btm Slngreifer, au* mit Slufbtetung
bebettttnbft Äräftt, niefet itt*t wtrben, tn biefem ®t*
birg«tafeon feften guß jtt faffen.

@t fantt auf btei Sinien ft* »otwätt« bewegen:

gegen @t. ©allen, gegen £>?ti«au, gegen 8i*=
ten ftei g. SBürbe att* ®t. ©aflett it{*t afljuoiel
natürlf*e Slnfealtepunfte bteten, um eine energtftfee

Strtfetibigung ©ctttn« b« Ort«»«tfettbigfr jw gt*
ftatten, fo eignet fltfe bo* tint«tfetil« £tri«au »or*

jttglt* fetfju, ttnb befonber« ba« in gebetfter Strbtn=
bung mtt ifem fttfetnbe (übtr @t. Stterjell) 8f*ten=
fttfg. Son ©t. ©allen bieten ft* nun ftritt* einige

Slngriff«Unten in« Slppettjefliftfee, ni*t aber jur bt=

reften Umgefeung »on #trf«au, fonbern auf let*t ju
»ertfeeibigenben SBegen na* Srogen im faft ftarren
4>o*gebirge, über Senfen na* ©ai«, um na*
Slppenjell ju fommen, alfo eine fefer bebenfli*e
Operation im £>o*gebirge, wo eine ©ntwltftuttg ber

Äräfte nl*t mögli* ift, unb Jeber @*ritt Soben

gtti*fam gegen ©ueritla« erfampft werben muß, wie

bieß au* ber "gafl wäre, Um bon ba, oon SlppenjeH,
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Vom rechten Rheinuser bei Schaffhausen verdrängt,

einen Hauptangriff von Donaueschingen oder Stockach

angenommen, bieten sich, in so lange der Gegner mit
einem starken Umgehungskorps mit Erfolg den Rhein
weiter westlich »icht überschritten und wir von der

Basis Brugg-Zürich aus daS Gebiet zwischen Aar, Limmat

und Töß und von Winterthur dasjenige zwischcn

der Thür, Töß und Rhcin zu überwachen vermögen,
nach dem Verluste von Stein am Rhein, Schaffhaufen

und Rheinau, d. h. nach dcm feindlichen
Ueberschreiten des Rheins, zuerst die Thür-Linie mit den

Stellungen von Andelfingen, bei Frauenfeld
(als Straßenknotenpunkt der Thurübergänge von

Pfyn und Ueßlingcn), bei Weinfel,t>en- und

Bischoffzell, und der Basis Winterthur-Wyl.
Da jedoch die Tendenz eines solchen Angriffes ein

mehr konzentrisches Vorgehen sein wird, um eine

Vereinigung mit den von Basel aus agirenden Truppen

zu bezwecken und ein besseres Fußfassen auf dcm linken

Rheinufer, eine Aktion gegen Bischoffzell aber dieser

Tendenz widerstreitet und eine bedenkliche Zersplitterung

verursachen müßte, so würden Andelfingen und

Frauenfeld am meisten bedroht werden, und mit deren

Verlust hätten wir bei und hinter der Töß Posto zu

fassen, deren rechter Flügelpunkt S «land auf der

Straße nach Pfäffikon sein würde, besonders da

anzunehmen ist, da die in Wyl stationirten Truppen
fich ins Toggenburg ziehen würden, um nach

Umständen ihren Rückzug zum Zürichsee zeitig
bewerkstelligen, Rapperschwyl erreichen zu können.

Winterthur an sich bietet keinen Haltpunkt d^x.

Trotz aller sciner Wichtigkeit als Straßen- und

Eisenbahnknotenpunkt vermag es nur dann behauptet zu

werden, wenn man einestheils im Stande ist, die

dasselbe umgebenden Höhen, also auch auf dem linken

Ufer der Eulach, die bet Wölflingen in die Töß

fließt, zu halten, und wenn es dem Feinde nicht

gelingt, die Töß auf einem anderen Punkte zu
überschreiten, etwa bei Rorbas oder gar bet Pfungen.

Dte Ueberschreitung der Töß durch den Feind
gefährdet die Stellung dcS Vertheidigers am Rhein in
gleicher Weife, als eine Ueberschreitung des Rheines

jene an der Töß. Aber gerade für diesen letzteren

Fall dient der sichere Halt in Brugg und die dadurch

so stark gewordene Linie Brugg-Zürich hemmt oder

erschwert mindestens eine wirkliche Bereinigung der

feindlichen Streitkräfte.
Der Rückzug des Gros gen Zürich, d. h. bis zur

Glatt, auf die Linie Glattbrücke- (rückwärts von

Kloten) Greiffensee nach rechts und Glattbrücke-Re-

genstorf-Fcchr (an dcr Limmat) nach links, bei

gleichzeitiger Bewachung des Zürichsee's durch das f. Z.
von Bischoffzell stch zurückziehende Korps, disponibel

aus dem rechten Flügel geworden, um eine Umgehung

Zürichs, bet rascher Benachrichtigung durch die

betreffenden Ortsbewohner und Vertheidiger, zu
verhindern oder, so fern auch diese Linie nicht mehr

haltbar geworden und die Hauptvertheidigung sich

auf den Umkreis von Zürich beschränkt, sich hinter
den See zurückziehen.

Für Zürich, als Hauptstützpunkt dieser Linie und

auch setner politischen Bedeutung wegen, bedarf es

für einen solchen Fall energischer fortifikatorischer Ver-
theidigungsmaßregeln, umfassend die behcrrschcnden

Höhen, von und mit dcm Zürtchbcrg gcn Wipkingcn
einerseits und übcr Hirslanden znm See andererseits.
Mit welcher Energie Zürich vertheidigt werden kann,
bei richtigen fortifikatorischen Vorkchrungcn, das hat
Massen« bewiesen, und jener hartnäckige Kampf der

Franzosen gcgcn Russen und Oestrcicker dürfte gleichsam

als ein Vorbild dienen, obgleich die Verhältnisse
andere waren und zwar für Massen« ungünstigere.

Wir nehmen auch bei dem Zurückweichen in die

Linie Brugg-Limmat-Zürich Zürichsee «n, daß der
Rücken frei ist, d. h. Graubünden und Glarus unsere

zurückgelegte Linie decken, ja wir können nach

Umständen selbst annehmen, daß von Osten her kein

gleichzeitiger Angriff erfolgt, daß somit der Gegner,
nach günstigen Erfolgen diesseits deö Rheins, nach

vollzogener Vereinigung seiner Hauptoperattonskorps,
entweder ^>as St. Gallische und Appenzellische Gebiet
unbelästigt läßt und seine Hauptkrast gegen Zürich
richtet, somit unserer Vertheidigung durch eine Art
Flankcnstellung, durch diesen uns gelassenen Heerd

zur Organisation eines äußersten Widerstandes mit
Bedrohung einer Rückzugslinie des Angreifers — nach

Konstanz — unserer Vertheidigung, sagen wir, so

wesentlichen Vorschub leistct, daß eine feindliche
Bedrohung von Rapperschwyl oder Utznach nicht zu
fürchten ist, oder aber durch einen Angriff gegen
das St. Gallische und Appenzellische durch eine

Sicherung seiner Flanke seine Kräfte so sehr

zersplittert, daß er einem geschickten und gewandten
Vertheidiger günstige Gelegenheit bietet, um mit
Benutzung der sich darbietenden Kommunikationen rasch

ein starkes Korps zu sammeln und die verzettelten
Korps des Angreifers einzeln zu schlagen.

Das Toggenburgische, das Appenzellische und ein

Theil des St. Gallischen, so weit das Letztere zur
Gebixgsregion gehört^ eignen sich in einem solchen Ber-
theidtgungskampf, bei dem eS fich um den Schutz des

Familienheerdes handelt, zn einer Art Guerillakampf
und es dürfte dem Angreifer, auch mit Aufbietung
bedeutender Kräfte, nicht leicht werden, in diesem Ge-
birgsrayon festen Fuß zn fassen.

Er kann auf drei Linien sich vorwärts bewegen:

gegen St. Gallen, gegen Herisau, gegen Lichten

steig. Würde auch St. Gallen Mt allzuviel
natürliche Anhaltspunkte bieten, um eine energische

Vertheidigung Seitens der Oxtsvertheidiger zu
gestatten so eignet sich doch einestheils Herisau
vorzüglich hiezu, und besonders daS in gedeckter Verbindung

mit ihm stehende (über St. Peterzell) Lichtensteig.

Von St. Gallen bieten sich nun freilich einige

Angriffslinien ins Appenzellische, nicht aber zur
direkten Umgehung von Herisau, sondern auf leicht zu
vertheidigenden Wegen nach Trogen im fast starren

Hochgebirge, über Teufen nach Gais, um nach

Appenzell zu kommen, also eine sehr bedenkliche

Operation im Hochgebirge, wo eine Entwicklung der

Kräfte nicht möglich ist und jeder Schritt Boden

gleichsam gegen Guerillas erkämpft werden muß, wie

dieß auch der Fall wäre, Um von da, von Appenzell,
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gtgtn btt Sinfe £eti«au * 8l*tenfttlg btjw. gtgtn
#tri«au ju optrittn.

Singtnommfti nun abet au*, btt Strtfetibig«
müßte $«i«au aufgtbtn, b. fe. ft* auf 8l*tenfttig
jurütfjitfettt, fo ift bitft« att* gtgtn einen ©eiten*

angriff ju ftfeüfjm, unb bet Angreifer ftnbtt feine

ptaftifabte ©ttaße, feinen Irgenb orbentll*ett SBtg,
um Sufettnfttfg »on ba in bm SRütftn ju fommtn.

©« btbarf tmt ttttt« Slitfe« auf bie Äattt, um

fl* ju fibttjtugtn, wel*e große Stuppenjafel für btn
Slngreifer nötfeig wäre, um bet einem fol*ett gutrltla*
artigen SBiberftanbe Im ©ebtrge »orjutütfen unb

glet*fam ba« ©ebirge ju fäubern, bei ber glei**
jettigen Sefür*tung, baß ble mefer fonjentrirten mo*
feilen Sruppen be« Sertfeeibiger« ben Slugenblid fei*

ner ßerfulitterung jut 3lu«füfetung ftnt« tntf*ttbtn*
bett f)auptf*lagt« btnufctn.

©btnfo glaubttt wir ait* na*gtwiffm ju feabtn,
baß für tintn foltfeen gall ba« ©täbt*tn St*ttn*
fttig mit rintm Ätanj »on gtlbwttftn btba*t wtt*
btn muß, unb baß ti at« $auptftü$punft fowofel
bt« berüferttn Äampfe« im Slppeitjeflif*en |>o*gt=
birgt, al« au* al« 2)tdung«punft gtgtn fin »on

SBfel jum 3üri*fee »ottüdtnbt« Äorp« nt*t auf
Ort«»tttferibig« allein angewiefen werben fann, fon*
bern baß e« mobiler Sruppen bebarf, unb jwar felbft
na* Umftänben tn feinrel*enber 3nbl/ um jut 3eit
au* tintn Offenft»ftoß ausuferen ju fönnen.

Sebenfti*« geftattet ft* freili* ba« Serfeältniß,
wenn bte Slngriff«fräfte bt« ©tgntr« obtr beffen Se*

jlefeungm ju Dtftrtl* ti gtftatttn, jw gleicher 3tlt
ba« ©t. ©aflif*e SRfetlntfeat al« Slngriff«ltnit ju be*

nüj*.m. 2)o* abtr bietet fi* einem folcfeen »otrücten*
btn Äotp« nut »on ©t. ©alten übtt Stogm ob«
©al« na* Slltftättm tine etfte Strblnbung«ttntt, In*
beffen et bie jweite erft mtt ber SBegttafeme »on 8i**
tettfteig ober mit S)ur*bre*ung bt« 3Bilbfeau«pafft«
anbafentn fann. SBtr gtbm ju, baß ti »on ©eiten
be« Strtfettbtgtr« feier fetne lei*te Slufgabe Ift, jwei
Sünfte ju fealten, »on benen ber rine (8i*tenftelg)
auf ober wttiig tntfttnt »ott btr 9tüdjug«lfnte bt«
anbtrttt Ittgt.

Sri SBtlbfeau« ift aflttbing« ba« Strratn fo un*
gtmtiit günftig jur Sfrtfefibtgtmg, baß fttbft f*wa*e
Äräfte ben S«ß gegen eine Utb«tna*t ju fealttn im
©tanbe fittb. Siu* fann ber Strtfetlbigtr, felbft »on
feier gtworfttt, wtnn no*, wie angenommen werben

muß, fampfe«mutfeig, wettet rüdroärt«, fo j. S. bti
©tar.fenba*, bei btt „SRatttrbrüde" »on Ärum*
mtnatt no* SRüdjitg«pofttfonttt fhtbtn, um ben an*
brfngenben geinb aufjufealtett: allein alle feier »er*
Wenbete 2)efenft»fraft ift nut bann »on SBertfe, wenn
8t*tettfteig felbft gefealten wirb tmb werben fatm,
fei e« au* nur fo lange, bi« bie im oberen Soggen*
burg, bem SBtlbfeau«paß, ftefeenben Sertfeeibiger btt
©traßt SBattwfel (bjw. 8i*tenfteig) *SRapperf*w$l et*
rel*t feaben, ttm gemeittf*aftlt* btn SRüdjug na*
btt ©ftllntt obtt feint« bitftlbt anjutreten.

Sltletn au* für biefen SRüdjug muß fit bet SBeife

geforgt wtrbtn, baß btrftlbe unbttäftfgt »on tin«
Umgefettng«folonne, »on Ufter, Sfnfftfon ober glftben*
tfeal gen SRüti geftfeefeen fann, fei e«, baß bet SRüd*

jug jtittg unttmommm wirb, fei e«, baß eine bei

SRüti unb SBalb poftitte SReftret tint fol*t Um*

gtfeung«folonnt aufjufealttn tm ©tanbt ift.
3ut SRotfe fann btr SRüdjug »on 8i*ttttftrig unb

SBattwfel »on SRIdttt au«, tin« SRüdjug«pofttton,
über bett Saß na* ©atten bjw. Ufcna* geftfeefeen

ober au* unterfealb @t. ©allenfappel, ©traßen, bie

an unb für fl* niefet frei getajfen werben bürften,
ba, einmal bie ©eetinte eingenommen ttnb bie SRap*

p«f*Wi*)t« Stüdt unttrbro*tn, bfe Strtfetlbtgung
jwif*tn 3üe*er* bjw. Ober*©ee unb SBaflen«@fe

»ortfetttfeaft« auf btm rt*ttn Uf« bt« Sintfefattalt«,
b. fe. auf ©*merifon, Ufcnabcrg, Ufetta* unb

©auen gtftüfct, gefn*t wetbtn bürfte, wobei bie

©tfenbafenltnten na* ©laru« unb ©feur »on großem

Sortfeeil ftnb.
3)en re*ten glügel ber Sertfeeibigung bttbet tta*

türli* Sujtenfteig.
SMe ungefeeure 3lu«befenimg biefer Sinie barf un«

nt*t afljufefer erf*reden, wett bte Sinie felbft fefer

»ertfeetbigung«fäfetg ift unb ben »on feiner Safl« fo

weit entfernten geinb nötfeigt, fowofel jur SBaferung
be« befefcten Sanbe«, al« au* jur SJedung feine«

SRüdjugt« feine Äräfte ju jeriplitttm, ober aber, ttm
febe ©törung im Seftfe unmögli* jtt ma*tn, mit
ötrtinten Äräften bie Stnie fttbft an tfntr ©teile ju
bur*bre*en uttb, um bilbtt* ju fprt*tn, bie Sluf*
fteflung be« Sertfeeibiger« aufjurotlett.

Hkx beginnt fomtt unjwttftlfeaft ttn gtgtnfritfg«
SBfttttf« btjügli* raf*tr StWfgungtn — ©*tin*
angrifft, wm mit btm #auptforp« bur*jubrt*fn —
WtÄ

3üri* wirb bitft« Stngrlff«objtft frin, wtil bie

SBegnafetttf &üxld)i btt Sfrtfettbtguttg«(tnie ber Stm*

mat gefäferbet, bit Stbinbung Srugg'« mit btm aw«

3üri* »trbrängttn |>auptforp« ftört, bitft« nötfeigt,
tntwtbtr in tfeeilweife ifoltrtem Äampfe auf bett $öfeen

junä*ft 3«ri* — Uettll jc. — ba« feinblitfee #aupt*
forp« ju bef*äftigen unb babur* inbtteft ritt Sluf*
rollen ber ©ee* unb Slmmatfteflung jtt erftfeweren,

ober, wenn ju biefem feinfeattenben Äampf bie ttötfei*

gen URtttel fefelen ober bte Softtionen feieju niefet

fcfenell genug eingenommen werben fönnen, ein 3U*
rüdwel*ett feinter bie SReuß, Slufgeben »on 3nrl*
unb ber Simmat wttb tfeeilwelfe be« 3üri*fee'«.

Wk bem »oflftänbigtn Slufgefeen bttft« Stfetem
würbe bie reefete glügelftetluug bei Sujtenfteig ge*

fäferbtt obtr, wollte matt fie att* befeaupten, mtn*
btfttn« ifolirt.

©« bittet fl* Jtbo*, »orwärt« ©infltbtltt ttnb

3ttg# eine »om Serrain btgünftigtt Sinie, bit ©ifel*
Sinie, fi* jur Sinfen mit ©tfelbrüde anlefenenb an
bie SReuß uttb Sorje, bur* Äapptt unb ©feam,
unb mit bett $auptüb«gängen »on @*inbeilegt
unb bet Seufel«brüde beim @fcel*SRüden. 2>lefe

Sinie ift juglei* bte rt*ttgfte für ben SRüdjug »om

3üt*«fet, SRt*t«f*Wfel ttnb Sfäffilon ftlbft für
Drt«»ertfeetbtg«, »on ba fl* mit btntn rüdwärt«

»ereintgenb, inbtffm bte SRüdjug«ltnte »on Ufena*
unb ©antn na* btm ®tatntttf*tn gtfetn wfitbt,
mtt erfter SRüdjitg«fteKung bei SBefen ttnb Urnen,
bann etwa bei SRäfet«, um »ott ©laru« bur* ba«
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gegen die Linie Herisau - Lichtensteig bezw. gegen

Herisau zu operiren.

Angenommen nun aber auch, der Vertheidiger
müßte Herisau aufgeben, d. h. stch auf Lichtenstetg

zurückziehen, fo ist dieses auch gegen einen Seiten-
angriff zu schützen, und der Angreifer findet keine

praktikable Straße, keinen irgend ordentlichen Weg,
um Lichtenstetg von da in den Rücken zu kommen.

Es bedarf nur eines Blickes auf die Karte, um
fich zu überzeugen, welche große Truppenzahl für den

Angreifer nöthig wäre, um bet einem solchen guerillaartigen

Widerstande im Gebirge vorzurücken und

gleichsam das Gebirge zu säubern, bei der

gleichzeitigen Befürchtung, daß die mehr konzentrirte«
mobilen Truppen des Vertheidigers den Augenblick seiner

Zersplitterung zur Ausführung eines entscheidenden

Hauptschlages benutzen.
Ebenso glauben wir auch nachgewiesen zu haben,

daß für einen solchen Fall das Städtchen Lichtenste

ig mit einem Kranz von Feldwerken bedacht werden

muß, und daß es als Hauptstützpunkt sowohl
deS berührten Kampfes im Appenzellifchen Hochgebirge,

als auch als Deckungspunkt gegen ein von

Wyl zum Zürichsee vorrückendes Korps nicht auf
Ortsvertheidiger allein angewiesen werden kann,
sondern daß es mobiler Truppen bedarf, und zwar felbst
nach Umständen tn hinreichender Zahl, um zur Zeit
auch einen Offenstvstoß ausführen zu können.

Bedenklicher gestaltet sich freilich das Verhältniß,
wenn die Angriffskräfte des Gegners oder dessen

Beziehungen zu Oestreich es gestatten, zu gleicher Zeit
das St. Gallische Rheinthal als Angriffslinie zu
benützen. Doch aber bietet sich einem solchen vorrückenden

KorpS nur von St. Gallen über Trogen oder

Gais nach Altstätten eine erste Verbindungslinie,
indessen er die zweite erst mit der Wegnahme von
Lichtenstetg oder mit Durchbrechung des Wildhauspasses
anbahnen kann. Wir geben zu, daß es von Seiten
des Vertheidigers hier keine leichte Aufgabe ist, zwei
Punkte zu halten, von denen der eine (Lichtenstetg)
auf oder wenig entfernt von der Rückzugslinie des

anderen liegt.
BeiWildhaus ist allerdings das Terrain so

ungemein günstig zur Vertheidigung, daß selbst schwache

Kräfte den Paß gegen eine Uebermacht zu halten im
Stande find. Auch kann der Vertheidiger, fclbst von
hier geworfen, wenn noch, wie angenommen werden

muß, kampfesmuthig, weiter rückwärts, so z. B. bet

Starkenbach, bei der „Naturbrücke" von Krummenau

noch Rückzugspositionen finden, um den

andringenden Feind aufzuhalten: allein alle hier
verwendete Defensivkraft tst nur dann von Werth, wenn
Lichtenstetg selbst gehalten wird und werden kann,
sei es auch nur so lange, bis die im oberen Toggenburg,

dem Wildhauspaß, stehenden Vertheidiger die

Straße Wattwyl (bzw. Lichtenstetg) -Rapperschwyl
erreicht haben, um gemeinschaftlich den Rückzug nach
der Seelinie oder hinter dieselbe anzutreten.

Allein auch für diesen Rückzug muß in der Weife
gesorgt werden, daß derselbe unbelästigt von einer
Umgehungskolonne, von Uster, Pfäfsikon oder Fischenthal

gen Rütt geschehen kann, sei es, daß der Rück¬

zug zeitig unternommen wird, sei es, daß eine bei

Rütt und Wald postirte Rcserve eine solche

Umgehungskolonne aufzuhalten im Stande ist.

Zur Noth kann der Rückzug von Lichtensteig und

Wattwyl von Ricken aus, einer Rückzugsposition,
über den Paß nach Gauen bzw. Utznach geschehen

oder auch unterhalb St. Gallenkappel, Straßen, die

an und für sich nicht frei gelassen werden dürften,
da, einmal die Seelinie eingenommen und die Rap-
perschwyler Brücke unterbrochen, die Vertheidigung
zwifchen Zürcher- bzw. Ober-See und Wallen-See
vorthetlhafter auf dem rechten Ufer des Linthkcmales,
d. h. auf Schmerikon, Utznaberg, Utznach und

Gauen gestützt, gesucht werden dürfte, wobei die

Eisenbahnlinien nach GlaruS und Chur von großem

Vortheil sind.
Den rechten Flügel der Vertheidigung bildet

natürlich Luziensteig.
Die ungeheure Ausdehnung dieser Linie darf uns

nicht allzusehr erschrecken, weil die Linie selbst sehr

vertheidigungsfähtg ist und den von seiner Basis so

weit entfernten Feind nöthigt, sowohl zur Wahrung
des besetzten Landes, als auch zur Deckung seines

Rückzuges seine Kräfte zu zersplittern, oder aber, um
jede Störung tm Besitz unmöglich zu machen, mit
vereinten Kräften die Linie felbst an einer Stelle zu
durchbrechen und, um bildlich zu sprechen, die

Aufstellung des Vertheidigers aufzurollen.
Hier beginnt somit unzweifelhaft ein gegenseitiger

Wetteifer bezüglich rascher Bewegungen
Scheinangriffe, um mit dem Hauptkorps durchzubrechen —
wiÄ.

Zürich wird dieses Angriffsobjekt sein, weil die

Wegnahme Zürichs die Bertheidtgungslinie der Limmat

gefährdet, die Vebindung Brugg's mit dem aus

Zürich verdrängten Hauptkorps stört, dieses nöthigt,
entweder in theilweise isolirtem Kampfe auf den Höhen

zunächst Zürich — Uettli :c. — das feindliche Hauptkorps

zu beschäftigen und dadurch indirekt ein
Aufrollen der See- und Limmatstellung zu erschweren,

oder, wenn zu diesem hinhaltenden Kampf die nöthigen

Mittel fehlen oder die Positionen hiezu nicht

schnell genug eingenommen werden können, ein

Zurückweichen hinter die Reuß, Aufgeben von Zürich
und der Limmat und theilwetfe des Zürichsee's.

Mit dem vollständigen Aufgeben dieses Letztern

würde die rechte Flügelstellung bet Luziensteig
gefährdet oder, wollte man sie auch behaupten,
mindestens isolirt.

Es bietet stch jedoch, vorwärts Einsiedeln und

Zug, eine vom Terrain begünstigte Linie, die Sihl-
Linie, sich zur Linken mit Sihl brücke anlehnend an
dte Reuß und Lorze, durch Kappel und Cham,
und mit den Hauptübergängen von Schindellegi
und der Teufelsbrücke beim Etzel-Rücken. Diese

Linie ist zugleich die richtigste für den Rückzug vom

Zürchersee, Richterschwyl und Pfäfsikon selbst für
Ortsvertheidiger, von da sich mit denen rückwärts

vereinigend, indessen die Rückzugslinie von Utznach

und Gauen nach dem Glarnerischen gehen würde,
mit erster Rückzugsstellung bei Wesen und Urnen,
dann etwa bet Näfelö, um von Glarus durch das
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Älöt»tfeal mit. btm f*w^tif*en SRuottatfeal unb
®*WPJ bie SBetfelnbiutg, mit bet porigen Srctfeetbi*
guttg«ltnie fetrjufteflett.

iDtrditine tvfte SRüdjnggftfflung bei.Ihnen unb
SCBefftt,|t»*,;bif te*te glügtlftttlungbeliSHjtenßrig*
fo, wirb,, «tau, bptti mit, btm Serluft«;, brcfelbf.it 1 gts*

nötigt, feitti Sttjietiftplg aufj^gfbett,, fofern, .man nitfet

att«^i*wb,Äwf^ batt.um mitr©tfolg bei SBiallen*
ftaj>.t |bte Uferwegt,, bt« 3Baflen*©e«'«~ ju,befeetrf*iftu
9tut muß bann bet SBfberftqnb ein fo gute organi--
firter fritt, baß bei einem mbli*m Slufgeben; bte Set*
tfeeijbtger 3eiti fegfeett, ftjfe 3u »ereinige» — SRagafcf

aRa^enfflbutttib, bann 3:ollbr«de-— ttttbr.bttt
SRüdjHg »trttnt aiijutrtten.

©ine SRüc£jug«fteflung finben n>ir feier befonber«
bei $albenftefn, mtnber bet ©feur felbft, banttibel

Samin«':SRei*ettatt, ttnb,ift ibefonbet;« bet S«*
nirer*Saß Jtt bea*tett, at« Serbinbung mit bem

glarneriftfem Sltttfetfeal.

3ft nämli* .jit-i)efttr*tett, bgßrbte in« ®lar«tKif*e,
ju$dwi*enbeu,|Sertfeeibiget nt*t imj,@tanbe. fmb>

btn .gtinb»; aufjufettltett,, fd w^man btn SRüdmg

buj*, ba«, »orbtrf SRferintfeal, raftfeer btwtrlßtlligtn
müffm» «ttt; bti bemftfbtn ni*t,»otttf.SfluiwrsS«ißt
au# ,in btn fflan*e bebte*!, ju^ftin. Unter ßüuftfgejttn
Umftänben fantt bet SRüdjug and), befpubtr« wean

nt«| babnr*, »tIne entftfetibenb« iSMöerfion» ju, nw*£.tt'i
feofft, über btn S<MtiFer#gß fel^ft-jbewerJfttaigt,WM>
ben»„jtir,|*tülfe bfOTiim ®laut«„ bei, ftfirfo Sefefeung
beö,,S«.ttir«=Sfffe«. SRüdjng«linle au« btm obeue»

©taru$, :bMn;Sii&t|jtfe<il, ^attn, iut.%))lb.„aud}vbtp,
Älauftn*Snß — in« utnttff*t ©*ä*tntl*al — wwbfffe

SStyn Sünbten ift, ofeneiDiüerfton über bttt Sanirejc*

Saß, bie SRüdjttg«lln?, wbeat bte ,m{lltarif*t Qfeewlp*
®#.a§e,,in$ ,ttrnertf*e.,

(gotstft|M»ng folgt)
/' '

Sfigten ani bim gelbjüge oott 1866. 3»eite
Sluflage. Sot«batt|, Serlag^on ©bttari» 355rtttg*,
1868.

U^rfe^tttftggltftftTP ifi"t5i bafigr&ßew iSubltfatttji
ofeufi^ffi>ttbtr«tbifjllattter.@*l<t*tettbilb«t. 3u» S«
ttrtfeeitimgi b« ,©*rribcirt wollen wir imi* bwtt H*Uw

S«faff«. eittfitttSlid titifi baß, ,©*l«*tfeJb »ett,@a*,

bowft.anj Sggtjttq* jbtn:i®*la*t werfen. Sfcrfelfee

erjft^t j,
Sirf, erföAtfrt^rity* feltttwfijumjßBaltjev,— £t«

fafe e« no* ftfellmmer au«, unb mi* überläuft e«.

feewte;,no*, wenn i* nn, ben Stnblitf jba*,ofeen .betilel

— Hi& Jlag^ttnSeewßett ttnbiOtftjrri*ei;ffllet*n*tä£igi
»ertfeeilt, In Hanfm ittttA rinjrirt/fittmffeiiitorife ttttifet».

Sit ttod) ^rößejet Stiefel bi«üarmett ©*wer»etf»iMt*
btten„ ^tej btt 4)§nbef!anJfrwdt«m iunib im aflett ©pra*
*ett, »m ^ülfejjammeiftetfe — Sl*;^«(.iwar< tttttSinem
ba«,|>«j,;jtt,ibte*ie«! —< Siel« tagen ein jeltti mit «er*
f*oygene«, Äno*g*ifn>sifetm» Sli»te«'tti*t»int ©fcttb«,
ütfetsP, betpfgri»* — Stele waren .jttfammengeftMfeeii,
feaufenweife* um .nUfet fo etnfam ju fterben. ®*auernb
»or groft wnbiSBunbfiebft, ob« f*ott in b« Slgonte,

lagmje.jtnte^jfesen P&tttejn iufommwUuert,ben
Äofef jattf^etn, iScffvi^extc -t. »eiijyitii/bett Robett» ige* j

ft«dtt«> umgeffferte* ©ewtfet mit ithtem SRöde barauf,
war ifere SRotfeftagge, ttnb al« t*n»o»feri ritt, ri**
teten» ft*;bte Skmtn, auf, wlnfttw mir unb riefen
mj* an; „Reifen @te,,feriftuii@te// unkt** fonnte i

tfenmibp*r!tii*t fettftn!
($i>wat jtt entfefclf*, bft« £«j btefete fltäfe» tnitf'im

Selbe-feerttm> ttttb nimm«mtfet »ergefff {*=- btefe1' ner*
»e«e»f*fitttrnbfn #tHf«uff.

Slber faft«tm» bieDfftrei*« fkigten fo, — bie

Swiißett'litten fltWt? tut» ©Uten feörte i* ruffty»—
er ritfetete fi* auf, al«'f* »orübBtrftt, unb'fcfeimipfte.*

,,3ttm ®*wewni)tfe!<' rief er> „fofl man-benn feier

no* länge» liegen, mit feinen^ jtrftfeofffnttt Ärto*tn,
fönnt 36t ©inm' bmn ni*t'feolfii!" — UtbttaB
fu*tt i*-ju,-triften unb »erfpra* Hülfe J* feabett*

— ttnb) <*ifeabeimtn SBött^ge^alteM, fo »tri'e« nut
anging.

Stot* bm SBalb füfert ein f*malet SBeg. P«
In ber> etnfamm SBctlbeöftfUt lagtn bft Seitfeen * faft'*
überrinanber. S(u*Jrin öfttei*tf*M Obtrftlitutenant
lag'feiesilaitg auf'bMtt'SRüdm, ritt f*w«t» ftattlt*«
ÜRatm, mit ttntm'©*uß'bur* bte Sruft. — 3tr
feiner ganj neuen Uniform, tabello« geflelbet, at«1

featte et eben-jumtSalle gefetn-wollen, lag er feiet

ftart unb fdlt, ben ©Äbtl In ber'grtuft> fehfabge*-
fcfeoffetter *SRe»ot»itr bi*t'neb*it'tfettt.' 5Rt*t weit'brt* •

»ott lag ein öftrti*if*er Äapttftn, bur* btn Äopf
geftfeoffen^ al« f*llcft» tr, neben ifenv tin »ttÄtefSul*1
tenbrißtr," nnb bt*t babti ttn blutjung« Ädbet ^mit

jtrrlfftnet' Smft. ©tint ftarrt |>anb fettlt'lm St»t)e*

no*<ifrflmpfljr«ft; eim S^otograp^ie • ttmf*toffen —
ba« S3ilb »rineri- ittngtn 35amt. Ste S^otoftrapfete"

wa».4ttiiSwg'gfferttgt, fa ftanb e« auf b« SRüdfritf.-
Slttv tiörbli*tn>SBalbfattme lagtn jumeift S^ußen ¦

bi**i gefaft^ junti Sfeeit für*«etlt*i bur*- ©tanat*
fptitttt »trftümmttt<

Hlfoi la%' attefe b« Sletrtenant Sarbene« mtt jer*
riffener-©utgel, bet 8tetttett*tit »im SBlnjlngerobe
mit» breijSBimbm,)— btetSeibf«w»twb£'im Ät^pfe!^—

gt^ebe.fri» ßttt«iSlf*e4! ¦

3* ftteg ab^unbi betete ftill ein Satetanffet — tief-'
erf*üttert, «nb bte Äranfenträget ftanben bäbet mit"
abgejogenett'3Rft^en• unb"etnfttn ©eftfttetn.1 SMefe

„ftiflen Seute*- feattm .feemte etwtt f*»«ett S)ietift -1-

a*ie«i*warett tfereti'öitl Jju wenig, um iibfrafl' jw
feetfen, — tro^bem» fte^arbritettn Sag unb'5Rä*t.~
SBie Stele» finb- niefet auf btm @*la*tftlbti »«fem«

mm/ bte nitbjt ,fortgebra*t»wetbtn fottntem' Sitle
lagejtifünf bt« fe*«-Sage>iofene ^ölfe, jum-Sfeeil-
rettt auögeplünbett »on bem'fewttmjtffeenbtn ©ffinibfl.'

3* ritt iübrt bit SBitfet na* Senate!. 2)a« geiler

war fei«,au«gtferannt, — alle: ©ebailbe waren-'mit'
Seewnnbtten überfüllt. SBa«» tto* frte*en fottnte,

fro*rüd»äittöina* SetefWt^ .ju>•—- i* fafe Seilte1

mit jerf*offene« §üßen, frie*enb lobet-mit Saum*-
äften^ft* fortfetffenb t jit »©u^etiben am SBegen ©6-
fam»i* na*ißettfwlfc,tna* ibem>©*loffe, wofeeute ¦¦

a*tjefenfeunbett; Setwimbetei lagen^ —- feier 'featten-

fi* bfe-.Sajaretfeetttablkt.»—• 3<»^)ofelft(*ttbett' ¦&&
bonttanjen tmb e« würbe gtf*la*t<t»^ fek* feumptltett"
Setwtmbrte feerum -1 jwif*en< ©efuttbett/ alle -§atttx"J
waren *tfefeäftigt^ tt tt» >|tt,'feelfen J /

— 3?V —
Kl.ö»thal, mit, dem fchwtWrtsche», Muottathal und,

Schwvz die Verhindupg, mit der vorigen Bertheidi-
gungslinie herzustellen.

Deckt eine erste RückzugssteSung bei U,non und
Wesen,,noch die rechte Flügelstellung - bei,Luziensteig»
so, wird,,, man, dort, mit, dem Verluste,, derselben > ge-
nöthigt, ,s«in, Luziensteig, aufzugeben, sofern, ,man nicht

ausreichend,KriM hat,,um mjt.Erfslg bei Wullen-
sta^t,dte Uferwege,, des WqUen-See's, zu, beherrschen.

Nur muß daun der Widerstand ein so gut, organi--
strier sqiu^ daß bei einem endliche» Aufgeben^di« Ver-
theitziger Zeit, haben, sich ,zu,vereinige» — Ragatzx
Mayen^sldj Und, dann Bollbrückeuudr den

Rpctzng, vereint, anzutreten.
Eine Rstckzugsstxllung finden wir hi« besoudevs

bei Haldenstetn, minder bei Chur selbst, danuibei

TaMi»s«Retch^na«,und,,ist chesoydeys de, P, a-
nixer-Paß zu beachten, als Verbindung mit dem,

glarnerisch»,n Ltnththal.
Ist nämlich ziz liefürchteu, daß; die ins Glarnertsche,

zurûckwMende»,,Vfrthej,higer nicht im,,Stande, sind,
de»„Fei»d„ aufzuhalten,, so, wiird^man den Rückzug
durch, das, vordere Rheinthal, rascher, bewerSsteMgen

müssen, uur.- bei demselben nicht ,vom, Paui»r-Paß
auH,in de^r Kgstke bedroht, zu>,seiu, U«t«r günstigeren.
Umständen kann der. Rückzug auch, bes««ders wenn
mau, dadurch,,eine entscheidend.« iDiversion, zu, mâche»,

hofft, übcr den Panixer-Paß seW^bewerkstegigt,»?.«-
den„.znr, Hülfe dejr,ei; iim Glarus« bei, starar, Besetzung

des,,Pßu<xer-Passes> Rückzugslinie aus dem ohemW,

Glarus,,,dem.LiiMhql, .kauu, zur, No^h,, auch i,dyc,
Klausen-Paß — ins urnerische Sckächenthal — Werkes

Von Bsindtey ist, ohneDiver,ston,ßhe,r de» Pauixex-
Paß, die Rückzugsline übe« die uMärische Ohexalp-
Str^e^ns ^Urnerische.

(Fortsetzung folA)

Gfizze« anS dem Feldzuge von R8«S. Zweite
Auflage. Potsdam, Verlagen Eduard Dhringx,

UuKrhaljungMtKff <fü«, das igröße»? ,Publikumj,
ohne,^esoydexs,byllaKte,,Schlachtenbild«r. Zu»
Beurtheilung,, der .Schreibart, wMn wir, ,mitt, deniHrn^
Verfasser, ein«n,Blick uus! das, .Schlachtfeld von, Sa-,
dowa, gnz Tage^nqch hex, Schlacht werfe». Derselbe

«zählt:.
Ttxf, erschWr4,rittz,ich htncWf.zumMalhs..-^ Hier,

sah es noch schlimmer aus, und mich überläuft, es,

heujk„nqch, .wenn tch >au, den Ayhlick dai, oben,.denke!

— Hi« lag^„Preutzen und, Oestreicher, gleichmäßig,
vertheUt, in Haust» ,un^ «iWlst,nmasse,«w?ise uysher.

In noch ^rößeser Aujfthl di«„armen Schwervexwun-
detxn« .die, die Hände'«UjKst«ckt«n u«iK iw alle» Sprache»,

um HAK,jammerte«. — Ach,^s.,war, um^Einem
das.Herj izNihreche«! —, Viel« läge» einzeln, mit M-
schogqnen,,KnocheA,iin>jihrem Blute,, nicht.im Stande,
sich^zu, bewegen, — Vijile, waxen.zusammengekrocheu,

haufeuwess^ um Zicht 'soikinsam zu stechen. Schauernd
vor Frost und, Wundsieher, oder fchon in der Agoyte,
lagen sie, nnter:ih«en MKnteln zussmMVgekauert, den

Kops, /lu/^em,S«»Ge»,^-- eiy.jin,/denâBodud.ge?.

stecktes, umgekehrtes Gewchr,mit «imm Rocke dNrauf,
war ihre Nothflagge, und als tch„vorbet ritt,
richteten, sich, die Arnie» auf, winkten, mir uud riefe«
mich an: „Helfen Ge,.helfey„ Sie// und> ich'konnte,
ihnen, dychnnicht helfen!

ES'war zu entsetzlich, das Herz drehte sich mi«> im
Leibe herum, und nimmermehr vergesst icb> disse''ner-
ve«erschütter»de» Hülferuse.

Aber faftt nu, dte Oeftreicher klngten so^ — die

Preußen litten ftM; nur Einen hörte ich rufeuj,—
er richtete sich auf, als, ich voröbirritt, und'schimpfte.'
,,Zum Schwerenoth!" rief er, „soll man denn hier
noch länger liegen, mit seinen > zerschossenen Knochen,
könnt Ihr Einem denn nicht'holen!" — Ucberall
suchte ich .zu. trösten und versprach Hülfe z» senden

— und'tch'habe .mein Wort,'gehalten, so viel es nur
anging.

Durch den Wald führt ei« schmaler Weg. Hier
tn der. einsamen WclldeSsttllt lagen dte Letchen ' fast''
übereinander. Auch'ein östreichisch« Oberstlieutenant
lag hter,lang auf chem Rücken, ein schwerer stattlicher

Mann, u,it einem Schuß l durch dte Brust. — In
seiner ganz neuen Uniform, tadellos gekleidet, als'
hätte er eben' zum Balle gehen' wollen, lag er hier
starr und killt, den Säbel in der Fttust> sein

abgeschossener Revolver dicht meb«>, "ihm/ Nicht wett ^davon

lag «in östreichischer KdpitKN durch den Kopf
geschossen, als schliefe- er, neben ihm ein tc/dKr Bul-'
lcnbeißtr,. und dicht dabei ein blutjunger Kadet 'mit
zerrissen«' Brust. Seine starre .Hand ,hielt> im Tode

nochk^rampfhaft ^ eim Photographie umschlossen —
das Bild einer jungen Damei Die Photographie"
war^iw'Praggeferttgt, so stand es auf der Rückseite.

Am, nördlichen Maldsuunie lagen zumeist Weußen
dicht, gesäet^i zuM' TMl fürchterlich durch Gbanat«

splittev verstümmelt/.
Hidvt lag auch der Lieutenant Borbems mit

zerrissener-Gurgel, der Lieutenant von Winzingerode
mit drei Wunden,! — diri Todköw»mdS>im Kopfe!^—
Friede:, sei, Eurer ,Asches

Ich stieg ab uud. betete sttll rin Vaterutffev —tief '

erschüttert, und die Krankenträger standen dabet mit"
abgezogenen"Miìtzen. und,, ernsten Gesichtern., Dieft
„stillen Leute^. hattm chwte eimn schworen Dienst-^-
ach i es u waren ihrer "viel M wenig um ubsrall' zw

helfen, — trotzdem, sie arbeitete» Tag und'Nächte
Wie Mele, sind,! nicht auf dem Schlachtfeld«! verkom»-

mm/ dte nicht.fortgebracht werdeu konnte«. ' Viele

lageu'fünf bis sechs Tage^ohne'Hülfe, zum Theil-
rein ausgeplündert von dem, herumziehenden Gesindel.'

Ich ritt s über die Wiese, nach Benatek. DaS Feuer

war, hier, ausgebrannt,— alleGtbäUde waren »mit

Verwundeten überfüllt. Was noch kriechen konnte,

kroch.rückwärts'«ach Cerekwttz zu,, —- tch fah Leute'

mit zerschossenem Füßen, kriechend'oder mit Baum-'
äste», sich ^forthelfend l zu Dutzenden am - Wege^ So -
kam <ich nach ^erekwitz, nach idem Schlosse,, wo heute -

achtzehnhundert' Verwundete,, ^lage»^. — ^ hier hatten
sich die ' Lazarethe! .établis ImHofe standen'

'Ordonnanzen und es,wurde geschlachtet; hie« humpel««"
Verwundete, -herum,, zwifchM' Gsfunde«/ alle, Hände"'
warew jbefaKfttgt,x um ^u.iheklienlv''
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